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rief der doctor' aus, Tcr jetzt au,a
bracht tvurde. Ich kann glücklicher-weis- e

selbst sür meine Handlungen auf-komme- n.

Was ich dir nun noch zu sa-

tten habe, ist,' daß ich den Knaben nicht

länger bicr im Hause lassen will. Es ist

mir ein großes, sehr großes Opfer, mich

von meinem einzigen Kinde tren

i."Und für mich gär '." fiel ne ihm ins
Wvrt und rang die Hände. .

lbcr es ist billig, daß ich für mci-ne- n

Leichtsinn büßen niuß. die Toch-te- r

eines Trinkers gchcirathct zu haben,
die das .Gift in ihrem Blute und es viel-leic- bt

ibrenl Sobne zum Erbtheil gegeben

Helene unterbrach ihn mit einem-Schre- i

: Das darfst du nicht sa-ge- n'.

Sii darfst nicht sagen, daß es

erblick ist! Um Gotteswille,:, sag' es

nicht !"
Es war eine solche Verzweiflung in ihrer

Stimme, daß der - Doctor ansing, sich et-w- aö

unsicher zu - fühlen. Er vermochte
nicdt, ihr ins Gesicht zu sehen, und seine

'tluilne erbebte, als er sagte: Wir wol
U hoffen, daß es nicht so gesährlich ist.

Ich habe beschlossen, ihn in daö Pastorat

Uügenvltue ach wo ihrö'Geftck? ;aft ihm
nicht mehr Vergnügen (zewhr , hatte er
sie verlassen und gerade Vri, wenn sie
seiner Stütze am meisten bedürfte.

Nachdem sie einmal angesaNsZen halte,
seinen Eharaktcr in diesem Lichte zu se-he- n,

ward sie peinlich scharfsichtig in Ae-zu- g

auf. seine Fehler. Sie. bemerkte, wie
- i r i'

unuct uno a;rnaa;ciwi iim naa) und
nach verhärteten, wie Eitelkeit und Ge-winnsu-

Macht über sein gutes Herz ge-wann-

so daß er lieber an das Kran-kenbc- tt

des Reichin. als des Armen eilte.
Auch sah sie, wie er, der sonst so tief er-

griffen werden konnte über den Tod eines
Patienten, jetzt unmittelbar nach einem
solchen Todesfälle bei einem guten Mit-tazötisc- he

lachen und scherzen konnte,selbst
wenn der Tod nach einer Operation ein-getret-

war, die er vielleicht lieber nicht
hätte vornehmen sollen.

Es ging übrigens immer sehr munter
in des Doctors Hause zu. Er liebte ei-

nen guten Tisch und starke Weine, und
das Gerücht wollte wissen denn nicht
einmal er, wie populär er auch war,
konnte

.
dem gemeinsamen Lose aller

Sterblichen entgehen, seine Neider zu ha-be- n

das Gerücht wollte wissen, daß er
viele seiner Patienten dadurch zu Sau-fer- n

gemacht, daß er ihnen allzu leicht-sinni- g

..
seine Lieblingsgetränke, Punsch
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sur vle Arullteloenoeli,oznac uns narre
Weine für die Schwächlichen verordnet
hatte.

Wie es sich nun auch verhalten mochte,
so viel war sicher, daß seine eigene Frau
bald dieser Eurmctbode unterlag.

In seinem Kummer und seiner Erbitte- -

rung darüber, seine Frau einem so ab- -

scheulichen Laster verfallen zu sehen, ver-ga- ß

er seinen eigenen Antheil an dem
Unglück. Nach einigen heftigen Scenen,
in denen er ihr auf brutale Weise Vor
würfe über ihre Handlungsweise machte
und welche sie zwar mit Thränen der
Verzweiflung und den übertriebensten
Selbstanklagen beantwortet hzjle, qher
doch wieder zurückgefallen war, beschloß
er, um seiner eigenen Nuhe willen, die

Augen gegen dies tragische Elend zu
schließen, das sich in seinem eigenen Hau-s- e

entwickelte. Er vermied so viel als
möglich, seine Frau zu sehen, und war
fast nie Zli Hause.

In dieser Weise war es bis zum heu-

tigen Tage fortgegangen. Jetzt war der
Wendepunkt da. Von heute ab war sie

vollständig verlassen und verstoßen, sch-
onungslos der schrecklichsten Krankheit
preisgegeben die eigene Frau des be- -

rühmten Arztes.
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Aebm
dem furchtbaren Cchmer;. den hrnmatiZmus und
Neuralgie verursachen, sind dieselben sebr gefährliche
Krankbeiten. die häufig Tod zttr Folge haben. ES iit
sonderbar, daß die medizinische Wissenschaft erst kürz
lich im Stand war, ein Mittel zu entdecken, das sicher
in seinen Wirkunqrn und unfehlbar in der Heilung ist.
Qi sind scdon vorher Mittel enrdeckt worden, dieselben
sind aber so gefährlich. ba& sie, wenn nicht sehr sorg
sältiq angewandt, tödUicher als die Krankheit selbst
wn-ten-

. Weil aber

ffjjlR
völlig barmlo und dabei sicher heilend ist, hat es einen
so wunderbaren Erfolg erzielt.

Herr N. M.Tillon, Chicago, Jll.. schreibt:
3$ liit wundert,, durch ttttttvierkl derun'it

!J,ikunj,kn dkedacdtkt, berndn in einem ckwren Xiüt
ren Nbeumti,n,! von iSjZdri, Dlr, in dem ünt
und Hind, Htx gekrümmt raren nach dem Gebrauch rn
iwti ziascbe wax ter Vatien rillt ton ftkrm iirntq" befreit. Ich bade el mit jrcfetm (frjclg i meinet eigenen
gaimü angewandt."

Gco. A. Crandale, Zrreite uud Walnut Str..
Des Äoines, Ja., schreibt :

,.A,klepiore hit mich mit seiner nndrrbaren ItxsH n
n"taun'n geirtzt. Ich bad zwei lache gezen entzünk

lichen ffibeuma'ism gfdiau&t und finde tt die beste
Kitz!inaze. die ich fe gemacht. Ich di ,etzt nach einer
ßc4 tm taube, meinen fftijitfn nadtuactien nnb 6:n
ten Schmerze ectr Anschwellungen rölllz dejreit."

Wenn Sie tblodbor? nicht in Ihrer Apotheke er,
balten können, werden wir Ihnen, nach Empfang des
regulären PrnseL ein Dollar per Flasche dasselbe
per Ervreb franko, zusenden. Wir sehen eS lieber,
wenn Eie es von Ibrem Apotbeker kaufen, aber wenn
er dasselbe nicht führt, lassen Sie fich nicht überreden,
etwas Anderes zu versuchen, sondern bestellen sie so
fort bei uns, wie angegeben.
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den bänden unx Mrzte aus vcm itfni
mer. . .

Es scheint hier ein Fall vollständig
entwickelter Dipsomanie vorzuliegen,"
sagte Selmer halblaut zu Nordenberg.

Welche Mittel wendest du zu ihrer Hei-lun- g

an V
Nordenbcrg fühlte sich beengt durch den

festen Ton in Sclmer's Frage ; er ant-wortc- te

kurz: Es ist dies ein Thema,
worüber ich am liebsten so wenig als
möglich spreche."

selmer bedachte sich etwas, bevor er

mit der nächsten Frage zum Vorschein
kanr :
' Würdest du dich entschließen, dernc

Frau meiner Behandlung anzuvertrau-cn- ?

Die Aerzte sollten ihre nächsten An-gehörig-

niemals selbst behandeln

besonders niä't in einem Falle wie die.-cr- .

Ueberdics habe ich neulich einen

ganz äbnlicken Fall in meiner PrariS ge
'

Üabt."
Danke," antwortete Norderberg

hochfahrend. Sollte ich irgendwie der-ne- r

Hilfe bedürfen,. fo werde ich die Ehre
baben, dich zu consultiren. Bis dahin
ilst e am besten, daß der Eine sich mög-ltch- st

wenig um des Anderen Paris

Als die Gäste sich entfernt hatten, ging
Nordenberg ins schlafzim ner. Es war
ziemlich dunkel darin ; das einzige
Licht war ganz in den Leuchter

Die Bettvorhänge waren

zurückgezog n. Helene hatte sich quer
über das Bett geworfen und war in
'Schlaf gefallen. Sie hatte ihr Kleid ein

wenig aufgeknöpft, das Haar lag in Un-

ordnung auf der Deck,', und die dunkelro-the- n

Weinflecken uahtnen sich gegen die
mat.e Far' e des Kleides wie Blutstropfen
aus.

Ein Gefühl förmlichen Widerwillens
beschlich den. Doctor. Er eilte an den
Nachttisch, nahm einige Bücher und sein

Uhrgehäuse und öffnete die Thür. Er
wollte fortgeben, den Staub von seinen
Füßen schütteln und dies Zimmer nie
mehr betreten.

Aber Helene erwachte durch das Ge-rausc- h,

und er blieb stehen, .um seinem
Zorn freien Lauf zu laff'en.

Ich kam hierher, um meine Sachen
zu holen," sagte er. Ich gedenke en

und werde meinen Fuß
nicht wieder in deine Zimmer setzen.

Ich muß mir nach diesem Borfall aus
bitten, daß du mir nicht den Seandal
machst, dich in meinen Zimmern zu zei

gen."
Sie hatte sich aus ihrer liegenden

Stellung erhoben, blieb aber auf der
Bettkante sitzen, den Kopf in die Hand
gestützt. Jetzt sah sie zu ihm auf. aber
mit einem so müden, verschleierten Blik--

ke, als ob sie seine Worte nicbt verstan
den habe. Wie durch sein eigenes !e-wic- ht

sank der Kfps in ihre Hand nieder,
und sie stieß einen tiefen qualvollen
Seufzer au.

Diese schlaffe Gleichgiltigkeir brachte
ihn noch mehr auf.

Bon jetzt an ist Alles zwischen uns
aus verstehst du das 5 Und was dein
Kind betrifft, so werde ich es nicht länger
der Gefahr aussehen, Mtrcl dein schlec-
htes Beispiel zu Grunde gerietet w wer-

den."
Nasch erhob sie dni Kopf, und in ihren

Augen blitzte es auf.
Bitt ich es, die ihm den Geschmack

für starte Getränke beigebracht har nes
S',4

..Bin ich es, die das Laster zu einem
Genuß macht, die sich bei einem fröhli-che- n

Gelage berauscht und Andere auf-forder- t,

meinem Exempel zu folgen ?

Nein, ich trinke nicht gleich dir. um zu
genießen; ich verabscheue dies Laster so

tief, so furchtbar tief ! Obgleich ich dem
Laster verfallen bin. so bist du es doch,
der die Schuld daran träht. Warst di;
es nicht, der mir vorschrieb, zu diesem
5leizmiltcl ;u greifen, damals als ich so

sbwach und kränTlich war? Warst du
es nicht, der mir befahl.die Dosen zu ver-größer- n,

bis du eines Tages einsahst, daß
du zu weit gegangen warst und mir plötz'
lich verbotest, Spiritussen zu. trinken?
Wa? es mein Febler, daß es schon zu spät
war, um umzukehren? O, wie viel glück
liche Euren du als Arzt auch gemacht
haben kannst, wie berühmt du auch sein
magst, das wiegt Alles nicht daö grenzen
lose Elend auf, das du . über dein Weib
gebracht!"

Der Doktor konnte kein Wort hervor
bringen, ihre Borwürfe schnitten ihm tief
ins Gewissen.

Sie fuhr fort sie hatte die Ahnung,
daß es das letzte wie das erstemal sei,
ivo cö ihr vergönnt war, sich auszuspre- -

chen. Sie suhlte sich gleich einem zum
Tode Beurtheilten, der weiß, daß er der
Strafe nicht entgehen kann, der aber so

viel als möglich die Verantwortung für
seine Handlungen von sich stoßen will
sie fuhr sott :

Ätachdem du solch furchtbares Un
gluck über dein Weib gebracht,- - konntest
du dich da enthalten, die unglückseligen
Getränke zu genießen ? Nein, im Ge-genthei- le,

mit der größten Nohheit fuhrst
du fort, die Freuden der Tafel zu kosten.
Und wenn du nicht so tief gesunken bist
wie ich, so kommt es nur von deiner stär-kere- n

Konstitution her, und weil das,was
für eine Frau abscheulich und unverzeih
lich ist, für den Mann ein erlaubtes Ber-gnüg- en

bleibt."
Hier bekam der Doctor seine Sprache

wieder.
Du verwechselst zwei Dinge, die durch-au- s

nichts mit einander gemein haben,"
sagte er jetzt. Bei einem solchen Ge-läg- e

ein Glas zu trinken, ist Jedem er-lau-

und das ist etwas ganz Anderes
als"

Wo ist die Grenze V unterbrach sie

ihn. Wie ost habe ich dich nicht spät
in der Nacht in'dres Zimmer kommen se-de- n,

wenn du im Elub gewesen ! Mit
welchem Ekel erfüllte mich der Eognac
duft, der dich umgab. Ja, geradeda, wo
du jetzt selbst, pflegtest du nach den Zünd-hölzer- n

umherzutappen, die Wassercaraffe
umzustürzen, dich angekleidet aufs Bett zu
werfen. Am Morgen warst du verdrieß- -

lich und unwohl, aber nachher konntest du
in einem munteren Gelage es Allen er
zählen und darüber scherzen ! Und kein

einziger der Herre:r,mit denen du utngehst,
schien das geringste Unpassende darin zu
finden, im Gegentheile, ihr belustigt euch

gegenseitig mtt Erzäblungen ähnlicher
Art."

Es ist hier nickt die Rede von mir."

Die FkM des Arzles,
Vcn Anna tjharlotte dgren. Aak dkm

Schwedischen nacherzählt von L. v. Burg.

(Fortsebung.
cclrncr blieb am oberenEndc dcSTi-sche- S

stehen.aufdas schmerzlichste berührt
durch die Entdeckung, die er gemacht zu
haben glaubte.

MitÄlnstrengung gewaiin die 'Doctorin
ihre Selbstbeherrschung Wieder. Wie
3ic mich erschreckt haben," sagte sie ge

jwungen. iich fror so nSch dem Essen- -
,ch habe. sicher zuviel Wasser getrunken
da dachte ich, es sei am besten ach, mein
armes Kleid!"

Sie hob das .Kleid in die Hohe, um
den Wein zu verhindern, noch tieferbin-unte- r

zu rinnen, und wollte dann ge
hen. s

Da ward sie von Selmet aufgehalten.
Er hatte eine zeitlanz rctthlöv gestanden,
bald den einen Fuß aufgehoben, bald den
andern. Jetzt schritt errasch auf sie zu,
legte freundlich seine Hand auf ihre ge
schlössen? Hand, die das Kleid zusammen
hlelt.

Entschuldigen Sie,", sagte er, aber
Sie wissen vielleicht, daß eS nur ein

einziges Mittel für diejeüizen gibt, die-d- ie

einmal .für die, welche an Ihrer
Krankheit leiden. Es 'ist die absolute
Enthaltsamkeit vom Genusse' jedweder
Svirituosn."

ES kg so viel Güte in' dem auf sie

gerichteten Blicke, .das; sie ' nahe daran
ar, ihre Selbstbeherrschung

-- zu verlie- -

ren und in Thränen auszubrechen. Aber
der Trieb der Selbsterhaltung hielt
sie aufrecht, und sie antwortete abwei
send : Ich glaube kaum, daß Sie da
rin Recht haben : im Gegentheile, mir
ist gerade vorgeschrieben,' mich um mei-ne- r

Krankheit willen möglichst zu kräfti-

gen."
'

Er konnte nicht gleich eine passende Ant
wort finden, obwohl sie darauf zu warten
schien.' 'Sie grüßte leic mit dem Kopfe
und ging hinaus.

Als Selmer wieder zu den Herren ging,
sah er dort Cognac und Cigarren auf ei'
nem kleinen Tische stehen. Der Wirth
erhob gerade sein Glas und trank den an
deren Herren zu.

9hm wollen wir Alle unsere Glaser
leeren, damit ich wieder einschänken kann.
Ich sage wie der alte Petersohn, der am
Delirium starb : Was wäre das Le
den ohne Cognac'." Der Doctor lachte
aus vollem Halsh und die Anderen mit
ihm.

Selmer nahm seinen ut, um Lebe

wohl zu sagen. Eigarrenrauch und Alko- -

holdunst erfüllten das Zimmer und erweck-te- n

Uebelbefinden bei ihm. Der Wirth
wollte ihm nur unter der Bedingung das
Forlgehen gestatten, daß er zum Abend
zurückzukehren gelobe.

Er schlug den Weg nach dem Kirchhofe
eiil, wanderte dort einige Zeit umher und
las die Grabschriftcn. Besonders hielt er
bei jedem einzelnen der vielen K iudcrgrä
ber an; zahlreiche neu aufgeworfene legten
Zeugniß von der vorhan'deiiett Wirtsam
kcit der Epidemie ab.

Die Scenen, welche er soeben erlebt,
hatten ihn tief ergriffen, diesen! Au
genblicke dankte er (iott dafür, daß er sei-ne- u

Sohn von hinnen genommen, an:
statt ihn diesen grenzenlosen Gefahren in
Leben auszusetzen.

Er kehrte erst in des Doctors Haus ;u--rüc-

als das Souper schon servirt war.
Nordenberg schien nicht mehr guter Laune

ju sein. Er bat, das Ausbleiben seiner
Frau zu entschuldigen, sie sei nicht ganz
wohl.

Kaum waren die Herren inö Speise
zimmer getreten,als die Thür zum Schlaf-zimme- r

aufging und die junge Frau sich
in derselben zeigte.

Bei dem crsten Blicke wußte Selmer,
was vorgefallen, seitdem er sie zuletzt ge-

sehen. Die Augen, deren milde Glutb
ihm so anziehend vorgekommen, waren
icjjt glanzlos;; sie war sehr blaß, und die
feinen, regelmäßigen Züge waren so

schlaff, daß ihm schauderte.
Ihr Mann ging ihr rasch entgegen,

fasste sie unsanft bei der Hcknd und sagte
irnt heiserem Flüstern: Geh' gleich hin
aus." Dann zu den Anderen gewendet,
fügte er laut hinzu: Ich bitte, meine
Frau zu entschuldigen, sie ist wirklich zu
schwach; ich darf ihr die Anstrengung
nicht erlaube. .....Geh' lieber gleich hin- -

ein und leg' dich ins Bett, Helene." Er
hielt ihr Handgelenk noch immer fest und
bbte einen unbemerkbaren aber gewalt-same- n

Druck aus, um sie durch die Thür
zu zwingen.

Aber da leuchtete es in ihren matten
Augen auf, und plötzlich kehrte die Farbe
uuf ihre bleichen Wangen zurück.

Nein," rief siejetzt aus, ich gebe
nicht. Der fremde Hrr soll sich nicyt
einbilden, ich sei berauscht. Ich werde
bleiben; er soll sehen, daß es nicht wahr
ist nicht wahr ist, was er von mir
glaubt."

Sie hatte sich von dem eisernen Griffe
ihres Mannes befreit: das feine Handge-len- k

war ganz geröthet. Sie zeigte eS
Selmet und rief: Sehen Sie, sehen Sie,
wie ick behandelt werde. Aber berauscht
bin ich nicht."

Sie machte einige schwankende Bewe

gungen, die in traurigster Weise ihre
Worte widerlegten; dann sank sie auf die

Knie, streckte die Hände wie flehend zu Sel-me- r

empor und rief aus: O, retten Sie
mich, retten Sie mich. Sie sind ja auch
Arzt. Aerzte können ja doch Andere ret
ten, wenn auck nicht ihre eigenen Frauen.
Ich bin so unsäglich unglücklich. Ich trin-
ke nicht aus Lust am Trinken, ich trinke

weil ich muß tveil ich muß. Eine böse

Macht treibt mich dazu. Ich könnte mir
eher das Leben nehmen, als das Trinken
unterlassen. O, gibt es denn keine Hilfe
für mich r

Selmer ward tief ergriffen. Er trat zu

ihr, nahm ihre Hand und versuchte, sie

zum Aufstehen zu bewegen, indenler sag-te- :

Ja, ich glaube gewiß, daß Sie ge-rett- et

werden können. 'Wik wollen ein
andermal darüber sprechen." Er führte
sie zur Thür, und sie folgte" ihm willig
mit niedergeschlagenen Augen. Als er die
Thür, öffnete, sagte er: Ich komme mor-ge- n

wieder. Werden Sie mich dairn em-

pfangen ?"
Sie sah ihn einen Augenblick mit

dankbarem Blick an; dann brach sie in
Zhranen aus, hcheckte ihr Gesicht mit

v.
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Str., Cleveland, O.. schreibt:
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der ölteiiea und xrsmmenkesteu Aerzten uns
taöt erichrltde.- -
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yistasirsn t'itd Achte i
V34 (fo'i3 ätPf. n 't Str.
13ö cr.e S.v i. '.ind Xclcraan 5t i

16 ieliTTjase und SUchtsian itt.
V St. 2? Str., e JS-.no- i.

Venn'VZntä u.id Pratt Str.
25 No. ö. Engine House Sechste, nhe ISt-k-

2L Ätsftsstxxi ur.d ?t. C!air 2:?
27 32:fn und Lttchigan Str.

LennZylvLnta f5tr. und Home o.
Yi KiffiinTti ane Curt Ltr.

212 jr.ffT; 'I7? jisi:im St,.
S? i'r.r.'ijlcar.ia und lüchigan Str.
114 JSmcil und Herbert Ttk.
Zt Jndtna Äv. un Michigan Str.

ertt'.sn un tZaln Tt?.
tt Eeüssrriia und Lennsnk ?tr.
35 Ciatc ZZkio tjozr Str.
SS Inviana v. un Lt. ?ti,r St,
z? tiast jfiisua-- .

S öiale uns or L:r.
StJtgun und dgntl Str.

7 S und Üalnui Str.
:3i3 k un mte Str.
:314 fu&nu uns Homsrd Etr.

U Saiirntn, nahe Sk't Str.
H Setndor? und SSash.ztor? a

115 rqsur, und es Aor! Str.
in flenr.c und 8aftngtn tt.
43 ZS'.iz ns Oflia 5:r.
i7 ren und Z2efb'gt S,
i8 Ktngzn'ß Vsrk Heui.
49 3ittinola.
13 tftaun n WarUnd Stf.

iUS Ätffif jtsit und SaNfb, Lt:.
415 isulan' Po?k Ssuf.
121 I. B. kö. nd Ht.

ZasäNt f,k!3.
51 Zllw.o'. unliKluiS tk.
52 3Zisio.lr5 2cutfirta C

53 ffieft und R:?ett? S.
B4 fCcft ur Soh Str.
SS rnneffk und eorgia s,k.
S7 rtdtan und Ra? Str.
SS adtssn So, und rrt Str.
öS 'kadtson Sv. un Tunis? St'

112 Lest urd euod tu.
bis entuck, oe. und DiernL

511 Uaton und srrt Str
518 3Iinli und Kansaa 5
817 KarriJ und Daeotai Str.
Ll South nah Te!saare Etr.
62 Pennsylvania und Lourftana St,

. 63 Xelawar und Sielatt Str.
U Oft und ekartn Str.
S Sladsma und Virgiana I.

,57 Virginia Av. und Bradsham St,
t Oft und koburn Str.
9 Pennsylvania Str. und Madilon ,e.

12 VleAernan und Toughert, Str.
71 Virginia Ave. nah, Huron Str.
72 Oft und Seorgta Str.

'72 Oashingto und Lenton Str.
Jl ton und Ses.'gta Str.

s?onftvs.ud Pia.
?H Uton un atI ist?.

'j B'.rgtnta Act. und Dtllon.
79 gleicher Ane. und Dillon.

711 Sxrue und trofsett Str.
713 Sngl'.sh v ad Laurel Str.
714 Orang und Ol:e Str.
715 eld" td ttt J)tx Str.

81 tttm Iersen St?
tl Washington und Delawar St
SZ OK und .srl Str.
4 R zrt ud Datd?n Str

ü Taub tummnnftalt.ü Cf Staat r1nal.
j Drittitol und Safdirtßton &ti

8J rautn esangnt.
12 LchlaschHauI. Oft Sashigtnfir,ß

gt artet und Rbl Str.
IM, Odt un Harn, Str
9l anzland nahe ridian Str.
S2 Weridian nnd eorgia Strafe,

i z.- -l Prt,at.Sinal.
-- -l Nnd katten miederholt, znzeiter Alarm.

3-- 3 Signal tür Feuer-Irua- '.

Schläge, Feuer au,2niSchläge, Tru ad-S,S- lf

Zfügt, X2 Uhr Klttagk.

. f 7 - -'.

-- vk vc:
-- ziTf " X

iX55fcfclTl" fcotV?

Eisenbahn --Zeit -- Tabelle.

Ankunft und Abgang der Elsenbahnzüge
in Jndianavol!?,an und nach Sonn

tag. den 2. Nov. 1684.
i .

j kdeland, Colnndl:., Tineinnati nud Jndla.
apoli Eisenbahn (See Liue.)

ogang: Ankunft:
V 8 8rt f.. 6.tf Cm i 8

Bndjrfo e...l0i0 5ia f S S Vi?lOS2
trl?-;- j ss 1

inw?ivH.RSw JS B SiV5? g,S35 &
Critteoöb Didifisn, C. E. C. ud I.

an, euch. .ttm. "cito). .40 BW.IO Pn J05 B' 11.15 ÜB 2 )z 2. m....... 3..0 b . 45
Km

täaUt. 5 V5 N 'glich. bJWXm7 19Jmj tfloli 10 WD

?tibui8, iiLlinJüti Sc St. Lovi, eisenbahn
R9?85J j x.jm cc au.
A5?ß?:;:v. 428 !w. cm

w 4 i.Hf VU 29nomme r.Knttt.iu is Rm Qi t&alidi ii n b2 V - - J SW

Hccaulg. D r oul.vonntaa i.OO?ln Sonntag .... .5Rbiy ?3 S 8 Q ?488Ul täglichst).. S . tägl'ch 10.30 sieDayton 9 cuig Danton i au.onnt 4.5SOm onntagl 10.30 pjm
Chicago Nonte dia Kekomo.

die Schnell. I Ind' Lou.
lugUg. 11.15 Rrn Schnelltva 39(icagorprt.ii.fkj Xm 3

I rpß 3.35
Vantalia Line.

'.lkrat, 7.15 chnll,ug 3 50Pog 9xv,v .... 11.55 Km ail und!Zlce...io.m vm
rreHaut lu. 4 .00 9lm 5.? irxrei.... Z.NNValtfte tt 0 m Naa und.. 4.40 XIne 'pl, 5 South Eoutd Send

Send Er '.lörra 5"d'xl, x... 10 558mJd ethBend! 4.00 in :endI Er V4?m
Siuctnuati, Indianapolis, St. Loui u. Chicago

mic-.i- x. ir ?.
i(uvuu. litduuaii j iCllOa.

cuil.8. 4.00 Pra Sndianar 9Lc. 11 (5 Cm
inetvnatt rf m ii.5o m

TtNttnnati t... 10.15 Zelter r ... SA. 8x ,e.. s. 4. m 8 6tü S 8
Cirtc. ö.0 m i taglich u cc. 10.45 Km

Chicago Division.
P,o url 9t. 7.1VL die Lou ff L.
Chicago Rail p..2.1ü m täglich .. 3.35 Cm

eftern r 5.10 Nm Lsfarett, cc ..l'J.40C
S täglich I aWoilpc. 3.50 Kbrc 11.3o Km inctnnatt ct. t21a
Zeffersondille, Dkadison nnd Jndi-napoli- k

sisenvacn.
ad r tg. .. 4.10 I Jnd5Uadktl. , 45 Cm

ad ee 8 15 ZM ' Zndckdikr ttglO u m

8nd dMad ail 3 iü in 1 t f) gi kt 7.W 9cm
9t V tag . .45 Am ! St 5 StSg 10.45

Wedash, St. Louik & Pacific.
et 5 die ail 7.15 Cm lji&8 ftflg 8.00

(Xi 2.15 tfr 11.30 Cm
Ct3Rt$S C Det u ölz ml. 8.: 5Cl 7.00 Nm

Loaisdille, Nero Nlbanh'ä? Chicago. Air.Li- -
khtcago Er tgl..lZ.VlNm Elz co"'
Konon ftcc 5.0J3im

ich tt, hicag.
I Watt 12.0.NM

Indianapolis nnd
tag rxrei, cc.
täglich 7.10 Or I .
Lft u kt L 6.25wi 9kum
i) u et t t i.- - fcc t&cl .Z .R

täglich 1 u ct. 10.05 m .ntiaiiarcai e 35.
Zndiavapslis und Vivceunet SiZeubakn.

all airv x 8.15 r I Vtnrenne Xcc.10 40 Cm
B'.ncennel tue . .Ui j Ka:l irs. ZOSrn

St. Louis Division.
tfield Lec... v.ZO i'm , Nacht Er 3.56 6m

ail u Tsg Er 8.05 m ail u Tag 4;. 6.1 0 m
acht 11.V5 nr i orekield cc. 6.10 m

Okpliche Division.
Oestl.:?kail....4.?0Vm Pacific rxrr. .. 7 00n
Tegl. Ecxreß....ll 4iUiin hb iK 3 er 10 36m
Atlantik fP.... S 4aNm Western Ezx .... 4 45rn

Judiaua, Vloommgtou nudWefter? EiseubaHu

Pae rit SZail.. 7 L Kaflern 3t 5 5j.
ftan Ztt g2cc 5.05 fta täglich 3 50 B
Erarofordo.Äcc. Um Smc Sxe: 11.15 Tm
ftu3t St 3 I tSgll.10 ilvz Harm . 6.15 T.

Cinctnnati,Hamiltonä:Indianc!pokSS'senbaHn.
JndVd EtLoui 4.00 vrn I SonnertvileSkk 8.80 vrn

onnerkvrlleBkC 4.:0 f.m I ail. llv vrn
.indxi u tt. L. .40 Slrn j Ind? a SlLoutilO 50 .
Ein.. D.T.N.Vl-'.dOL- m , ,.nrtnnti ee iM

Lüge mit t. c. LcHnsefil,?r
mit Echlaf'Wag,- -.

mit x. Pa?lrCar.
ml .. tt'-- '

OHIO-INDIANA-M- ICHIGAN

Sie
THE BUSINESS MAN

When he travel3 xrnnts to pro qnick. trants tJb comfortablt, wants to airivc at tlestination
on time, in fact, wants a strictly businesa
trip, and consequcntly taVca the populärWabash Route, leeling that he i3 aure to meet
hU enagements and continuc to prosper und
be happy.

THE TOURIST
Has lonff 6ince chosen tho Wabash KZ tbo
lavorite routetoallthe suicmcr resorts of the
Last, Nortb. and West, and Winter Iiesorl of
the South, aa the Company liaa lor years pro
vidcd better accommodation9 ßiulmore at-trncti-ons

than any of ita competitors for thls
c'asaof traTcl. Tourist Tick?t3 can bo bad
at 1 edueed rdtes at all principal oilico? of tho
Company.

THE FARMER
In searehof a new hörne, liiere Iie can so
eure better return for lü3labor, ehould

the Wabash is the inost tiirect
routeto Arkansas, Texas, Kansas, Nebraska,
and all points South, West, and Northwest,
nnd that round-tri- p land-explore- rs tickots
atvery loirrates are always on sa'le at the
ticket oillces. Descriptive advertisinj? nat-te- r

of Arkansas and Texas sent froe to all
npplicants by addrcs&ing the General Paa
sencr Agent.

THE INVALID
Will lind tn Wabash the most cemvenient
routo to all of the noted hcalth resorts of
Illinois, Missouri, Arkansas and Texas, and
that tho extensive through car pyfetem and
superior accommodatlons of thia populärline will dd preatly to Ins comf ort whilo en
route. Pamphlets descriptive of the
celebrated mfneral pprins of the Wes
Kouth sent free on appücation.

THE CAPITALIST
Can get the Information necessary to
safe and profitable Investments in a
ture, ßtock-raisins- r, minine, lumlerl
any of the many invitinjr fields throughoutthe South and West, by -- addressing the un-dersign- ed.

F. CHANDLEK,
6cBenirsstectraadTic&ttl;ent.St. locls, I.

ILLINOIS IOWA MISSOURI

1MTED FOKTIIE

ILLr8TKATEn
PEOPLE'S

and UEstCHlPTIVE

Family AtlasAGENTS OF TUE
WORLD INDEXED.

The Best, Lasest and Chearest vork of th klnd In the
market. Itla a comhincd Geopraphr. HUtory, Gar-e- t

teer and Panorama of the World, it. rcople and lt.
Industries, lt romblne lonrbooWelnoat! A
complete Atlas of td World; s romplete Atlas of tha
U. 8.; a complete IUuntrated HUtorj of the World,
and complete Gazetteer oftbeL.S. It isal.reo
hook 12,111 neben, containing 3V) ra?e, and bound in
eleeantstyle. .Theniaps are all from copper plates
and are broupht np to date. Apr nts are averaplnx 20 to

t orüf r. per week. and they ullrlalmlt tobe the
ra.le.t aelllnir boote they rTer handled. Send
for colored demrlptive csrcnlar. Liberal tenra.
l'F.OPLE'S PUB'G CO- - 15 Washington KtChlcago.

tW An entlrely new and elepnnt line of Albutna,
bolhleatner and plush. Flne Varally Utble ad
sitasWUarU HabsorlUo Works.

KMe

dn

Zndilliia

ReSbUMS !

impftkh stch zur

Anfertigung von

Nennungen,

Cirkularen.

Briefköpfen.

Preislisten.

Qulttnngeu.

Eintrittskarten.

Mitgliederkarten,

Vrochüren,

Constitutionen

Adreßkarten.

J3entsch.e

kirn --kiwk

EtaMirt seit 1859.

Charles Meyen & Co.,
39 nnd 41 Paik Eow, Kew Trk,

besorgen um Arten von

fcsefciLsts&nxeigen, Personalattf'ordenmgw
tc für diese Zeitung, sowie für

üb deutschen Blatt, in den
Ter. fltaatoa

i .. .
und
j 4' .

Bxaopa.
j . .

ttxnmtlicha Devtscb-Axnerissnlsc- he Zeitungen
liegen in unserem GeschafU-Loks- l rnr

freieo Einsicht des Publikums nf,
Dia geehrten Herausgeber deutscher SIStter

wagten ftchtungrroll sucht, uns ihr Publi-HCsse- S

3 SAJf fiesfstrmtu sa ubeiaeaddO.

Z). zugeben.
Sie wollte ihm antworten, aber ihre

Simme ward schwächer und schwächer,

klang zuletzt nur noch wie ein heiserer,
klagender Laut. Sie siel am Bett auf
die' Knie und schluchzte so gewaltsam,
so unaufhörlich, wie es allen denen geht,
die in Folge eines zerstörten Nervensy
stems'

alle Herrschaft über sich verloren ha- -

den.
Ihrer tiefen Trauer gegenüber wäre

der Doctor fast weich geworden, aber die
übertriebene Heftigkeit in ihren Gefühls-ausbrüche- n

wirkte immer abstoßend auf
ihn. Er wendete sich ab und verließ das
Zimmer.

Am folgenden Morgen fuhr der Wa-ge- n

des Doctors vor, und das Kinder-mädche-n

kam mit dem kleinen Nuthger,
der laut darüber jubelte, daß er mit' sei-ne- m

Vater verreisen sollte. Gleich darauf
kam der Doctor heraus, doch war er heute
nicht aufgelegt, des Knaben munteres
Geplauder zu beantworten. Kurz und
scharf wies er auf der Treppe einen
Boten von einem Kranken ab, sprang
in denWagen, schlug die Thür zu und
rief : Nach dem Pastorat aber
rasch !"

Im obern Stock saß des Doctors junge
Frau am Fenster und sah dem fortrollen-de- n

Wagen nach durch die kleine Spalte
an der .Seite der herabgelaffenen Gardi-
nen.

Das Theuerste, das Einzige, was
sie auf der Welt besaß, ihr Kind, war
ihr genommen ; sie sollte es nicht mehr
sehen. Sie hatte cs ohne Widerstand
geschehen lassen, weil sie fühlte, daß
sie kein Nccht hatte, ihr Kind zu bchal-ten- .

Stunde um Stunde verging, und sie
saß noch unbeweglich am Fenster. Ueber
ihr ganzes Wesen war eine solche Schlaff-hci- t

gekommen, daß es ihr fast unmöglich
schien, sich je wieder von dem .Stuhl zu
erheben, auf den" sie gesunken war, als
man ihr den Sohn genommen als ob
sie nie zu dem bewegten, thätigen Leben
zurückkehren, nie mehr ans Tageslicht
treten sollte. Einsamkeit und Finsterniß
würden in Zukunft am besten für sie
passen. Nach der grenzenlosen Demüthi-
gung, die sie am gestrigen Abende erlit-
ten, würde sie nie nie mehr wagen, einem
Menschen ins Auge zu sehen. Denn nie
zuvor hatte sie sich so erniedrigt wie an
jenem Abende. In langer, langer Zeit
hatte sie Tag und Nacht in einem unna-türllc- h

craltirten Zustande 'gelebt, aber
nie war cs bis dahin so weit gegangen,
daß sie alle Herrschaft über sich selbst ver-- .
lor. Jetzt ging ihr die Wahrheit in ihrer
furchtbaren Klarheit auf. Sie war ei-ne-

der Laster 'verfallen, welches die
Menschen am meisten herabwürdigt. Und
welche Bilder wurden' durch diesen Ge-dank-

in ihr wach ! Sie war erst sieb-zeh- n

Jahre alt, als sie an einem schreck-liche- n

Krankenbette gestanden. Ihr Va
ter, ein junger, liebenswürdiger, reichbe-gabt- er

Mann, war diesem Laster erlegen,
dessen Erbschaft sie nun angetreten hatte.
Die schaudererregenden Erinnerungen
von diesem Krankenlager gewannen Leben
und Gestalt. Von ihrem Manne verlas-sen- ,

sah sie sich rettungslos den dunkeln
Mächten verfallen, die ihres Vaters Le-de- n

vernichtet. Und was schlimmer
als Alles war ihr Kind ging vielleicht
demselben Schicksal'entgegcn.

Sie rang die Hände in ohnmächtiger
Verzweiflung. Sie rief um Hilfe zu
Gott, an den sie nicht mehr glauben könn-t- e

; es schien auch keine Antwort auf ihre.
Gebete zu erfolgen. Es sing schon an zu

unkeln, als Helene durch das 3tollen ei- -

s Wagens aus ihren Traumereien ge-- .
ckt wurde. Ihr Mann kehrte zurück,"ixr sein Kind aus dem Hause ge- -

bracht. Wie oft hatte sie früher an die
sem Fenster gesessen bis spät in die Nacht
hinein, wenn ihr Mann von einem Kran-kenbesuc- he

heimkehrte. In der ersten
Zeit ihrer Ehe war sie hinausgceilt, so-ba- ld

sie das Rollen des Wagens vernom-
men, um ihre Arme um seinen Hals zu

schlingen und ihm ein herzliches Willkom-
men zu bieten. Später, als sie anfing,
kränklich zu werden, und seine Theilnah-m- e

nach und nach sich abkühlte, war sie
unter Hoffen und Fürchten oben sitzen

geblieben, ob er wohl eintreten und sie

begrüßen werde. In ihrer Angst, daß
er diese Besuche einstellen könnte, hatte
sie sich fest vorgenommen, nicht mehr von
ihrer Kränklichkeit zu sprechen, sondern
sich heiter und vergnügt zu zeigen, damit
er sich wohl bei ihr fühle. 'Wenn er
dann kam, sie sich an ihn lehnte, seinen
Arm um ihre Taille fühlte, so war der

Drang unwiderstehlich, ihm ihre Beküm-merniss- e

anzuvertrauen, die Krankheits-symptom- e

zu' beschreiben, die für sie, wie

für alle Nervenschwache von höchstem In-teress- e

waren. Dann ward er ungedul'
dig, kalt und suchte ihre Gesellschaft an
mehreren Tagen nicht wieder auf. In
den vielen einsamen Stunden, die sie in
Grübeleien über sich selbst zuzubringen
pflegte, war es ihr nach und nach klar n,

daß ihr Mann ihren Erwartung
gen nicht entsprachen. Sie begriff je,
daß ihres Mannes Liebe nur selbstsüchti-ge- r

und sinnlicher Art gewesen. So
lange sie hübsch und lebhaft ivar, hatte
er sie auf Händen aetragen, aber von dem


